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Die Capito & Assenmacher GmbH & Co. KG hatte sich in über 65 Jahren von einer Schlosserei zum Spezialisten auf dem Gebiet des Gleis- und Apparatebaus entwickelt. Ihre Tochtergesellschaft Wolff Weichenheizungen & Oberbau GmbH war im Bereich Vertrieb und Installation von Weichenheizungen tätig. An zwei Standorten (Dortmund, Lübeck) wurden 84 Mitarbeiter in den vier verschiedenen Geschäftsbereichen Stahl- und Apparatebau, Oberbauschweißen, Zieldarstellungssysteme und Weichenheizungen beschäftigt. In 2013 erzielte die Capito-Gruppe eine Gesamtleistung von rund 8,7 Mio. €.

Aufgabenstellung 

Der Markt des Stahl- und Apparatebaus und des Oberbauschweißens ist durch eine hohe Wettbewerbsintensität und Anbieterdichte gekennzeichnet. Aufgrund rückläufiger Gesamtleistung bei weiterhin hohen Personalaufwendungen konnte die Capito-Gruppe in 2013 keine Rendite erwirtschaften. Auf der Umsatzseite machte sich der Rückgang von Aufträgen im Bereich Zieldarstellungssystemen bemerkbar. Die übrigen Segmente entwickelten sich vor dem Hintergrund des langanhaltenden Winters 2012/13 nur sehr verhalten und konnten die Umsatzrückgänge nicht ausgleichen. Nicht zuletzt ein im Jahr 2013 angenommenes Großprojekt im Bereich Behälterbau mit Festpreisbindung führte aufgrund des Vorfinanzierungsbedarfs zu erheblichen Liquiditätsbelastungen. 

Lösung Eigenverwaltung mit M&A Prozess (übertragende Sanierung)
Die von der Geschäftsleitung bisher ergriffenen Gegensteuerungsmaßnahmen reichten nicht aus, um die Liquiditätskrise abzuwenden. In Anbetracht der Anfang 2014 festgestellten Zahlungsunfähigkeit entschied sich der geschäftsführende Gesellschafter für beide Gesellschaften Anträge auf Eröffnung von Insolvenzverfahren in Eigenverwaltung zu stellen. Zur professionellen Begleitung der Verfahren berief er Herrn Rechtsanwalt Hans Fritsche als Sanierungsgeschäftsführer (Chief Restructuring Officer, CRO). 

Der CRO passte den Ablauf der Bestellungen und Zahlungsabläufe im Unternehmen umgehend an die Insolvenzerfordernisse an. Zur Unternehmenssteuerung wurde neben der wöchentlichen Liquiditätsplanung eine Tagesmeldung mit den wichtigsten Unternehmenskennzahlen aufgesetzt. Ferner begleitete er den geschäftsführenden Gesellschafter zu Gesprächen mit den wichtigsten Kunden, um diese zur Aufrechterhaltung der Geschäftsbeziehungen zu motivieren. Ebenso führte er die teilweise sehr schwierigen Verhandlungen mit Lieferanten zur Aufrechterhaltung der Warenversorgung und prüfte deren Sicherheitenrechte. 

Das gemeinsam mit den Unternehmensberatern während des vorläufigen Eigenverwaltungsverfahrens ausgearbeitete Sanierungskonzept zeigte auf, dass eine Schließung des defizitären Teilbereichs Stahl- und Apparatebau alternativlos war, um die profitablen Geschäftsbereiche fortführen und die dortigen Arbeitsplätze erhalten zu können. 

Erfolg

Nach Eröffnung des Insolvenzverfahrens konnten die Mitarbeiter des Stahl- und Apparatebaus aufgrund eines zuvor mit Betriebsrat und Gewerkschaft ausgehandelten Sozialplans und Interessenausgleichs unter Nutzung der Vorteile der Insolvenzordnung gekündigt werden. Der Personalabbau erfolgte stufenweise, um die mit dem Auftraggeber des Großprojekts abgestimmte Ausproduktion gewährleisten zu können.

Parallel wurde ein M&A Prozess zur Veräußerung der übrigen Unternehmensteile aufgesetzt. Der Geschäftsbetrieb der Tochtergesellschaft Wolff Weichenheizungen & Oberbau GmbH wurde im Wege einer so genannten übertragenden Sanierung an einen international führenden Hersteller von Weichenheizungen veräußert. 

Durch die vorhergehende Kündigung der Mitarbeiter des Stahl- und Apparatebaus ließ sich das sonst aus § 613a BGB resultierende Risiko eines Weiterbeschäftigungsanspruchs der gekündigten Arbeitnehmer in der neuen Gesellschaft nahezu vollständig minimieren. Damit gelang auch die Übernahme des Bereichs Zieldarstellungssysteme durch einen Investor, der als Capito & Assenmacher Defense Systems GmbH weitergeführt wird. 

